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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 97. Freytag, den 5. December 1828. 


Stettin, vom 3. December. 

Heute Mittag um 12 Uhr wurde in Gegenwart un⸗ 
ſers Herrn Ober⸗Praͤſidenten Excellenz und des hoͤhern 
Orts dazu beauftragten Hrn. Ober⸗Poſtdirectors Balcke 
das unter Leitung des Hrn. Bau⸗Conducteurs Holmgren 
von dem Hrn. Schifbaumeiſter Nuͤske in Entreprife 
des Hen. Kaufmanns Hagſe sen fuͤr Rechnung des K. Ge⸗ 
neral⸗Poſtamts erbaute Dampfſchiff Friedrich Wilhelm 
unter Kanonendonner und dem Hurrabgeſchrei der jebl- 
reich verſammelten Zufchauer glücklich. vom Stapel ge⸗ 
laſſen. Das Schiff iſt zum Reſerveſchiff für die Fahrt 
von Greifswald nach Hſtadt beſtimmt, fo eingerichtet, 
daß es mit der Mafchinerie und voller Equipäge noch 


etwa 20 Paſſagiere mit ihrer Reiſebagage zu tragen ver⸗ 


mag und mit dieſer Ladung vorn 6 und hinten 7 Fuß 
tief im Waſſer zu liegen kommt. Es wird durch zwei 
verbundene Dampfmaſchinen von zuſammen 30 Pferden 
Kraft belebt werden und iſt, damit es mit dieſer gerin⸗ 
gen Kraft See zu halten vermag, nur klein und ſchmal, 
aber ſcharf auf dem Kiel gebaut. Die Länge des Schif⸗ 
fes beträgt nemlich 80 Fuß in der Waſſerlinie und 92 
Fuß auf dem Verdeck; die Breite iſt 15 Fuß in der 
ee und 26 Fuß auf dem Verdeck über den 
aufelraͤdern. 1 8 
0 Fin führt das Schiff außer dem früher auf 
Friedrich Wilhelm III. beſtimmten, von dem Königl. 
on Poſtamt aber wie oben gedacht vorgeſchriebenen 
Namen, die Deviſe „Gott mit uns!“ und vorn unterm 
Boogſpriet einen ſchwarzen Adler mit ausgebreiteten 

5 U 
gr Berlin, vom 29. November. 

Se. Maj. der König haben den bisher bei Allerhoͤchſt⸗ 
dero Geſandtſchaft am Bundestage angeſtellt geweſenen 
Legationsrath v. Bülow zum wirklichen Legationsrathe, 
— den bei der Geſandtſchaft in London angeſtellten Le⸗ 
gations⸗Seeretaͤr Grafen v. Dönhoff aber zum Lega⸗ 
kionsrathe allergnaͤdigſt zu ernennen und die darüber 


ausgefertigten Patente Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollzie⸗ 
ben geruhet. 2 
Berlin, vom 1. December. 

Se Maj. der König haben dem Ober⸗Praͤſidenten im 
Großherzogthum Poſen, Johann Friedrich Theodor 
Baumann, den Adelſtand zu ertheilen geruhet. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Kaufmann Karl 

Philipp Möring in Berlin, das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen erſter Claſſe zu verleihen gerubet. 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Dr. medicinae Geor; 
Friedrich Zoffmann sen. zu Frankfurt a. M. zum Hof⸗ 
rathe allergnaͤdigſt zu ernennen und das diesfalls gus⸗ 
gefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Maj. haben dem Ritterguts-Beſitzer 
Bendemann zu Wolkramshauſen zum Amtsrath zu er⸗ 
nennen und das daruͤber ausgefertigte Patent Allerböchlte 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 


„ Amſterdam, vom 25. November.“ 

Privatbriefe aus Batavig uͤber Antwerpen mit dem 
Schiffe Zephyr melden, daß der Krieg mit den Empo⸗ 
rern eine fehr guͤnſtige Wendung für die Regierung ge⸗ 
nommen habe und man große Hoffnung naͤhre, bald 
dieſen fuͤr Handel und Anbau ſo nachtheiligen Aufſtand 
ganz gedämpft zu ſehen. 

Man hat wieder üble Folgen vom Genuſſe ungeſpuͤl⸗ 
ter Auſtern bemerkt, was den Rath im Haag zu einer 
offentlichen Warnung veranlaßt hat, keine andere als 
ſolche Auſtern zu kaufen, die in ſuͤßes Waſſer geſetzt 
worden, und zwar nur von wohlberufenen Verkaͤufern; 


auch iſt alles Verkaufen von ungeſpuͤlten Auſtern ver⸗ 


boten worden. 
Aus den Maingegenden, vom 28. November. 

Am 18. Nov. wurde zu Landau ein Soldat des dort 
e Eten Baierſchen Inf.⸗Regts., wegen 
Raubmordes hingerichtet. Es war dieß die erſte Hin⸗ 
richtung in Rheinbaiern und fie geſchah nicht nach dem 


Ausſpruch des Gerichts mit dem Schwerte, ſondern auf 
K. Befehl mit der Guillotine. Se. M. der König hatte 
dieß beſonders beſtimmt, „weil bei der Hinrichtung mit 
dem Schwerte die Gefahr obwalte, daß der Verurtheilte 
länger leide.“ : 
Aus den Maingegenden, vom 29. November. 

Nach einem Geruͤchte, deſſen die Allgemeine Zeitung 
erwähnt, dürfte der Anſtand, welcher von Schweden, 
wegen des dem Prinzen Guſtav, bei der von ihm beab⸗ 
ſichtigten Vermaͤhlung, beizulegenden Titels, erregt wor⸗ 
den, bei einem Comiftee zur Erörterung kommen, wel⸗ 
ches aus Bevollmächtigten. Rußlands, Oeſterreichs, 
Frankreichs und Englands beſtehen fol. 


Karlsruhe, vom 22. November 
Unter den freudigſten Vorbedeutungen begann die von 
jedem treuen Badner erſehnte Feier des 22. November, 
des Tages, an welchem vor bundert Jahren Karl Fried⸗ 
rich das Licht der Welt erblickte. Von einem Ende des 
Landes zum andern beeiferten ſich die größeren wie die 
kleineren Gemeinden, in gleichem Maaße durch wuͤrdige 
Anordnungen darzuthun, daß ſie voll Selbſtgefuͤhl und 
Dankbarkeit das Gedaͤchtniß eines Fuͤrſten zu ehren wuß⸗ 
ten, der einſt von ganz Europa bewundert, ihr gerechter 
Stolz, und, von jeder Tugend geſchmuͤckt, die Quelle 
ihrer Wohlfahrt war. 
Paris, vom 21. November. 
Am 15. d. iſt in Toulon eine Öffentliche Aufforderung 
an alle diejenigen ergangen, welche Luſt haben, als 
Baͤcker, Fleiſcher, Zimmerleute, Maurer, Schloſſer und 
Handlanger nach Morea zu gehen, um daſelbſt, unter 
Aufſicht der Militaͤr⸗Intendanz, bei den Arbeiten ge⸗ 
braucht zu werden. Es hat ſich eine a Anzahl von 
F bereits gemeldet. Man ſiehet, daß unſere 
pedition nach Morea ernſtlicher Art iſt, und daß man 
ndlich an die Wiedergeburt von Hellas Hand anlegt. 
In einer kürzlich hier erſchienenen Flußſchrift ſucht 


man zu beweifen, daß Griechenland nur dann geſichert 
ſein wuͤrde, wenn es den jungen Napoleon zum Be⸗ 


herrſcher erhielte. . 

Ein Privat⸗Schreiben des Conſtit. aus Aegina vom 
5. Oet. ſagt unter Ynderm: „Der Oberſt Baron Rai⸗ 
neck, den die Griech. Regierung nach Candien ſchickte, 
hat in Asciphos die Hauptlinge der Inſel zuſammenbe⸗ 
rufen und ihnen die Abſichten des Praͤſidenten mitge⸗ 
theilt. Die Candioten nahmen ſeine Vorſchlaͤge mit 
Freuden an und riefen alle waffenfaͤhigen Patrioten zum 
Kampfe auf. Der ehrwuͤrdige Erzbiſchof Dardamerio 
Ignacius fegfete ihr Unternehmen und die Truppen 
marſchirten nach Prosnero; eine Verſtaͤrkung von 2600 
Mann ſtieß noch zu ihnen, und bald wird die gane 
Inſel befreit fein. Man kennt die blutigen Kaͤmpfe, d 
daſelbſt bereits ſtattgefunden haben. Der Praͤſident hat 
die drei Botfchafter davon unterrichtet. Die Türken, 
welche in die Feſtungen eingeſchloſſen ſind und auf keine 
Huͤlfe von Conſtantinopel hoffen duͤrfen, haben ſich an 
den Paſcha von Egypten gewendet; wahrſcheinlich wird. 
dieſer ſie auch abweiſen, weil ihm der Großherr die 
Vereinigung dieſer ae mit feinem Paſchalik verwei⸗ 
gert hat, und er alſo keine unnuͤtze Ausgabe wird ma⸗ 


chen wollen“ a 
Paris, vom 22. November. N 
Oberſt Fabvier it nach Toulon abgeanngent, um ſich 
nach Griechenland einzuſchiffen, wo, wie es heißt, Gen. 
Church alsdann den Befehl — wenigſtens uͤber die 


(4 * 


Dur Fabvier regulirten Truppen — werde niederlegen 


muͤſſen. 

Man ſchreibt aus Madrid, daß der General⸗Capitain 
Eguig ſich in Galicien an die Granze des nördlichen 2 
Portugalls begeben habe, weil dort außerordentliche Un⸗ 
ruhe obwalte. > 

E Paris, vom 23. November. 

Die Gazette meldet aus Liſſabon vom 8. d. M., daß 
man Nachrichten von der Migueliſtiſchen Expedition gegen 
Terceira hatte. „Sie hatten dieſe Inſel . zur 
unbedingten Unterwerfung aufgefordert, wiewohl vergeb⸗ 
lich; darauf wurde verfucht, zu unterhandeln, allein der 
Statthalter und die Einwohner verwarfen einmüthig 
alle e Der Befehlshaber der Expedition ſuchte 
dann zweimal zu landen, wurde aber jedesmal mit Ver⸗ 
luſt abgeſchlagen. Seitdem blieb er bloß im Geſicht 
der Inſel, um neue Inſtructionen von feiner Regie⸗ 
rung abzuwarten.“ 

Paris, vom 24. November. 
er Marg. v. Loule, Don Miguels Schwager, iſt, 
ſeiner Mutter, von London in Paris angekommen. 


5 Trieſt, vom 15. November. . 

Ein von Malta kommender Schiffer meldet, daß allem 
Anſehen nach, die Blokade der Dardanellen durch die 
Ruſſen naͤchſtens beginnen werde. Von der, unter den 
Admiralen Heyden und Ricord beinahe vollſtaͤndig zu 
Malta verſammelten Ruſſ. Seemacht waren bereits kebn 
Schiffe nach dem Archipel ahgefegelt, und man glaubte, 
daß ihnen der Ueberreſt bald folgen werde. is zum 
22. Det. war übrigens, nach Verſicherung eines von 
Conſtantinopel kommenden Sardiniſchen Kauffahrers, 
noch kein Ruf. Schiff vor den Dardanellen erſchienen, 


Des 2 55 A ien Abet 
e rinzen von Preußen Koͤnigl. Hoheit 
geſtern Nachmittag bei dem ſchönſten Wetter und I 
völligem Wohlſein hieſelbſt eingetroffen und in dem 
Pallaſte 19 55 an der Chiaja abgeſtiegen. Heute 
Mittag haben Hoͤchſtdieſelben einen Beſuch bei JJ. MM. 
dem Könige und der Königin in Portiei und demnaͤchſt 
auch bei dem Prinzen und der Prinzeſſin von Salerno 
in der Favorite abgelegt. 

Ble 1 vom nber, 100 

riefen aus Smyrna vom II. v. M. zufolge, ware 
alle Unterhandlungen der Botſchafter von England ung 
Frankreich mit der Pforte als ganzlich abgebrochen an⸗ 
pufeben, Erſtere hatten ihr Ultimatum abgegeben, ohne 
eſſen Annahme fie ſich nicht nach Conſtantinopel be⸗ 
geben würden, das aber von dem Sultan aufs Entſchie⸗ 
enſte 3 aber die ſchreclich 
n den Times wird über die ſchreckliche Thatſache 
PR gegeben, daß in Derbyſhire mehrere acht 
maſchinen mit dem Zermahlen einer dortigen Sten = 
oder Spath⸗Art, die Em Verfaͤlſchung des Brodmehls 
verwandt wird, beſchaͤftigt würden; und ein andrer Ein⸗ 
ſender meldet, daß ihm ſchon ſeit 14 Jahren der Ge⸗ 
brauch von Cornwallſchem Porcellanthon zu demſelben 
wecke bekannt geweſen; eine Menge anderer, zum Theil 
er ekelhafteſten Stoffe, zu geſchweigen. „Vie maͤchtig 
follten nicht dieſe Entdeckungen auf das Gemüth unferer 
Miniſter wuͤrken, und fie bewegen, ſo ſehr als möglich 
den Korn⸗Preis herabzuſetzen!“ 
London, vom 25. November. 

Laut Nachrichten aus Liſſabon bis zum 13. November 


D 
nebſt 


ar D. Miguel am 9, als er feine beiden Schweſtern 
in et fuhr, umgeworfen, hatte das rechte 
Bein gebrochen, Donna Mel Maria ſich ſchwer an 
der Stirn und Donna Maria d'Aſſunzao am obern 
Schenkel verletzt. Seitdem erſchienen Bulletins, welche 
den Schaden als nicht bedeutend und bei ihm und den 
Prinzeſſinnen in guter Heilung darſtellten. E 
Mexiko iſt Gen. Gomez Pedraza, der bisherige 
Krlegsminiſter, zum Praͤſidenten der Union erwaͤhlt wor⸗ 
den. Die Stadt und das Land war in großer Parthei⸗ 
Aufregung. Man ſchreibt aus Vergeruz vom 15. Sept., 
daß von zwölf Staaten neun für ihn, und nur drei für 
Gen. Guerrero geſtimmt hatten. Gen. Sta. Ana ſoll 
mit 4 oder 500 Mann aus Jalapg abmarſchirt geweſen 
fein, um ſich, zur Unterſtuͤtzung feines Freundes ar 
rero, einſtweilen des feſten Schloſſes Parote zu bemäch- 
tigen. Die Union beiteht aus 19 Staaten, und nach 
einem andern Berichte hatten zwölf fur Pedrazg und 
nur drei fuͤr Guerrero geſtimmt. Im Stagte Mexiko 
ſelbſt haͤtten ſich die Stimmen fuͤr P. gegen G. wie 11 
u 10 verhalten. Die Legislatur von Vergeruz hatte 
(Ben Sta. Ana als abgeſetzt von feiner Statthalter 
ſtelle, und Gen. Mora zu feinem Nachfolger erklart; der 
erſtere hatte ruhig niedergelegt, aber auf gerichtliche Un⸗ 
en. 
a 1000 fei tapferes Benehmen bei St. Jean 
d Aere berühmte Sir Sidney Smith, deſſen gewoͤhn⸗ 
licher Aufenthalt Paris iſt, hat feinen Freunden in Eng⸗ 
land einen Beſuch abgeſtattet; er iſt jetzt 63 Jahr alt 
und genießt einer vortrefflichen körperlichen und geiſti⸗ 
gen Geſundheit. Seiner Meinung nach, die fuͤr com⸗ 
petent gehalten wird, gehört der oft befprochene Canal, 
welcher das Rothe Meer mit dem Mittelländifchen ver⸗ 
binden fol, zu den ſehr wohl auszufuͤhrenden Plänen. 


etersburg, vom 22. November. A 

Begierig, 2 de Züge per: Mai. der Kaiſerin 
Maria Feodorowna noch einmal zu betrachten, erwarte⸗ 
ten die Einwohner von St. Petersburg ungeduldig die 
Zeit, wo es ihnen erlaubt fein wuͤrde, den ſterblichen 
Ueberreſten der erhabenen Fuͤrſtin, deren Andenken un⸗ 
auslöſchlich in Aller Herzen ſteht, die letzte Ehre zu er⸗ 
weiſen. Am vorigen e den 16. d. M. wurde 
die Leiche J. Maj. der hochſeligen Kaiſerin auf das 
Trauergerünt geftellt, und ſeit dieſem Tage eilt die ganze 
Bevoͤlkerung der Hauptſtadt und der Umgegend nach dem 
Winter- Palla mit dem Schmerze einer trauernden Fa⸗ 
milie, welche den Zoll ihrer Thraͤnen auf dem Grabe 
der beſten der Mütter darbringt. Dem Tageslichte ver- 
ſchloſſen, iſt der Saal der Chevalier ⸗Garde, in welchem 
die hohe Leiche ausgeſtellt iſt, ganz mit ſchwarzen Dra⸗ 
perieen behangen, welche mit ſilbernen Frangen einge⸗ 
faßt ſind; von ſilbernen Sternenkronen umgebene Kreuze, 
ülberne Quaſten und Schnüre ſchmäcken dieſe Be⸗ 
nge, auf denen der Namenszug J. Maj. und die 
Wappen von Rußland und Wuͤrtemberg angebracht find. 
Im Mittelpunkte dieſer Inſignien und zu beiden Sei⸗ 
ten des Katafalks befindet ſich das ruͤhrende Emblem 
eines Pelikan, der ſich die Bruſt Öffnet, um feine Jun⸗ 
gen zu naͤhren. Cypreſſen- und Palmenzweige find kreuz⸗ 
weiſe an der Wölbung des Gewölbes angebracht, die 
leichfalls ſchwarz uͤberbangen if, und bilden Caſſetten, 
in denen man dieſelben 5 und den gekrönten Na⸗ 
menszug J. Maj. der hochſeligen Kaiſerin erblickt Der⸗ 
ſelbe Namenszug iſt an den beiden Enden der Woͤlbung 


des Saales, und auf dem Thronbimmel des Katgfalks 
angebracht. An den vier Ecken des Katafalks ſtehen 
auf ſilbernen Pledeſſals die Statuen des Glaubens, der 
Hoffnung, der Beſcheidenheit und der chriſtlichen Liebe. 
Silberne Kandelaber tragen laͤngs den Trauerbehaͤngen 
und den Todtenlampen eine Menge von Kerzen. m 
Mittelpunkte dieſes Trauerkreifes erheben ſich vier maf: 
ive Pfeiler, in Form alter Sarkophage, mit reichen aus 
Silberſtoff beſtehenden, und mit Hermelin beſetzten Dra⸗ 
perteen behangen, und mit goldenen Frangen, Quaſten 
und Troddeln verziert, welche den von Lichtern ſtrahlen⸗ 
den Thronhimmel des Katafalks umgeben. An jeden 
dieſer Pfeiler lehnt ſich ein Engel in der Stellung des 
Schmerzes und betrachtet den Sarg, welcher auf einem 
mit karmoiſinfarbenem Sammet uͤberzogenen Sockel und 
über einer Eſtrade von drei Stufen ruht; auch auf die⸗ 
ſer ſtehen prachtvolle goldene Kandelaber. Dieſe vier 
Statuen ſind gan vergoldet und ſtehen auf filbernen 
Fußgeſtellen. uf der ünterſten Stufe der Eſtrade, zu 
Haupten des Sarges, liegen auf Kiffen von Golböſtoff, 
die Kaiſerliche Krone auf einem goldenen Fußgeſtell und 
die Inſignien des St. Andreas. und des Catharinen⸗ 
Ordens, gleichfalls auf goldenen Tabourets. Zu Fuͤßen 
und am Saume des aus Goldſtoff beſtehenden mit Herz 
melin ausgeſchlagenen und mit Wappen bedeckten Lei⸗ 
chentuches, das uͤber den Sarg gebreitet iſt, liegen auf 
ſechs aͤhnlichen Tabourets die Inſignien des Alexander⸗ 
Newsky⸗, St. Annen⸗, des Preußiſchen Luiſen⸗Ordens, 
o wie der Orden des heiligen Johann von Jeruſalem 
und der der Maria Luiſe von Spanien. Zur Seite 
ehen zwei mit karmoiſinfarbenem Sammet bedeckte 
Betpulte; auf einem liegt das J. M. gehörige Heiligen⸗ 
bild, an dem. andern lieſt ein Erzprieſter mit zwei Dia⸗ 
sonen Tag und Nacht die heiligen Evangelien. Auf 
derſelben Seite am Ende des Saales liegt auf einem 
Tiſche der Sargdeckel, auf dem ein Schild mit dem 
Wappen des Reiches und mit folgender Inſchrift — 
bracht iſt: Die Kalſerin Maria Feodorowna, Gemahlin 
des Kaiſers aller Reußen, Pauls I., geborne Prinzeſſin 
von Wuͤrtemberg, geboren am 14. Oct. 1759, geſtoͤrben 
am 24. Oct. des Jahres 1828, beerdigt am — November. 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 14. November. 

In Belgrad feierten die Tuͤrken am 9., 10. und 11. 
Nov. wieder große Feſtlichkelten, wobei an den genann⸗ 
ten Tagen fortwährend mit Kanonen geſchoſſen wurde. 
Dießmal war es keine Siegesbotſchaft, welche den 
Grund von bergab, ſondern die Geburt einer Prin⸗ 
zeſſin im inter⸗Barem zu Conſtantinopel, von welcher 
am 9. die Nachricht in Belgrad angelangt war. Aus 
Serres traf zugleich die Nachricht von der Conſisea⸗ 
tion aller Güter Juſſuf Paſcha's ein. Die Familie, 
der Harem und die Sclaven Juſſufs, wurden unter 
Bedeckung aus der Stadt transportirt. Jammervoll 
war es, dieſe Ungluͤcklichen heulen und weinen zu hören. 


Conſtantinopel, vom 29. October. 

Der Großherrliche Hattiſcherif, welcher die Ernen⸗ 
nung des vormaligen Capudan Paſcha Fed Mehemed 
zum Großveſier ausſpricht, iſt nunmehr dſſentlich er⸗ 
ſchienen. — Der Brodmangel hat in Folge einiger Zu⸗ 
fuhren einigermaßen nachgelaſſen. — Die Nachrichten 
aus Erzerum lauten beunuhigender als je. — Die Räu- 
mung Morea's von Seiten Ibrahims und feiner Trup⸗ 
pen hat hier großen Eindruck gemacht. — Den aus 


Aleppo herſtammenden katholiſchen Armeniern iſt geſtat⸗ 
tet worden, aus ihrer Verbannung nach Pera zuruͤakeh⸗ 
ren zu dürfen. — Ein Großherelicher Firman verbietet 
allen Muſelmaͤnnern, die nicht in Militairdienſten ſtehen, 
b der auf Fraͤnkiſche Weiſe zugeſchnittenen 
eider. a 
Bereits am 13. d. bemerkte man im Pforten⸗Pallaſte 
und unter den Beamten aller Miniſterien eine große 
Beſtuͤrzung, welche der untruͤgliche Vorbote eines Un⸗ 
luͤcks war, das die Muſelmaͤnner getroffen haben mutzte. 
inige Tage darauf wurde endlich die Einnahme Var⸗ 
na's von Seiten der Rufen in Pera bekannt; allein das 
hieſige Volk ward erſt am 19. d. von dieſem unglünli- 
chen Ereigniſſe und den daſſelbe begleitenden Umſtanden 
in Kenntniß geſeht Den Dragomans der fremden Ge⸗ 
ſandtſchaften, welche tͤͤglich Geſchafte beim Reis Effendi 
zu beſorgen haben, konte dieſe auffallende Beſtürzung 
nicht entgehen und fie glaubten einen noch weit groß e⸗ 
ren Unfall vermuthen zul duͤrfen. Sie hielten ſich da⸗ 
her für berechtigt, den Reis Eſſendi zu fragen; ob die 


Pforte ein neues Ungluͤc betroffen; der Fall von Varna 


ſei laͤngſt bekannt, und ſcheine ihnen nicht von fü hoher 
Bedeutung ice. Der Reis Effendi erwiederte den Dra⸗ 
gomans mit gravitätiichem Ernſte: „Allerdings iſt der 
Fall von Varna nicht ſo niederſchlagend, wie unſre Un⸗ 
ruhe und der allgemeine Unwilte vertuͤndet. Allein jeder 
Moslem muß von Schmerz ergriffen ſein, daß es Einen 
unter uns gab, der feine heiligen Pftichten gegen Gott 
und Vaterland fo verletzen konnte, wie Juſſuf Paſchn.“ 
Der Großherr ſoll, als ihm Huluſſi Effendi die Nach⸗ 
richt von Varna's Fall uͤberbrachte, ſeinem heftigen Un⸗ 
willen in ähnlichen Ausdruͤcken Luft gemacht haben. 
Juſſuf Paſcha wurde nach gehaltener Divans Ver⸗ 
Fammlung, in welcher alle Beweife feines: muthloſen 
Benehmens vorgelegt wurden, in die Reichs⸗ und Re⸗ 
ligions⸗Acht erklärt, welches der Mufti mit feinem Fetwa 
bekraͤftigte. Demzufolge begab ſich Letzterer in die Age 
Sophia und verkuͤndete dort auf die gebräuchliche Weiſe 
dem überaus zahlreich verſammelten Volke den über 
Juſuf Paſcha und die Seinigen ausgeſprochenen Fluch. 
In allen übrigen Moſcheen der Hauplſtadt geſchah ein 
Gleiches unter dem Zuſammenſtroͤmen einer großen Men⸗ 
e ! ; ee : 
Der Boſtandſchi Baſchi (Polizei⸗Miniſter) ſelbſt iſt 
mit zwei Kapidſchi⸗Baſchi's nach Prawodi abgeordnet 
worden, um dem vormaligen Großveſier feine Abſetzung 
zu verkuͤnden. . 
ıffein 12 meldet aus Schumla, daß die Ruffen 
Siliſtria ſehr hart bedrängten und ihre feſten Poſitionen 
vor Schumla verlaſſen hätten: er beabſichtige ein ſtarkes 
Corps von feiner Armee gegen Siliſtrig zu beordern, 
um dieſer bedrohten Feſtung zu Huͤlfe zu eilen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Buͤrgermeiſterei Wallhauſen haben in dem 
vor zwei Jahren neu angelegten Weinberge des Anton 
Eckes me rere Stöcke von ſchwarzen Burgunder⸗Neben 
drei Mal geblüht und zwei Mal reife Fruͤchte bekommen. 
In Leipzig bedient man ſich nicht mehr des Wachs⸗ 
taffents bei rheumatiſchen Schmerzen, ſondern einer Art 
Pechpapier, von einem Franz. Arzt erfunden, welches 
ſehr wirkſam fein fol, Es iſt daſelbſt der Bogen um 
11 Gr. zu haben. f f 


* 


Die Nationalzeitung der Deutſchen vom 15. O 
enthalt ein Sachſen⸗Coburg⸗Gothatſches Geſetz en 
den Buͤcher⸗Nachdruck, und auch in Hamburg iſt ein 
ſolches unterm 4. Juli d. J. publicirt worden. Es be⸗ 
dae jetzt in beiden Bundesstaaten keines Privilegiums, 
um die Rechte der Schriftſteller und Verleger in den⸗ 
ſelben zu ſchuͤtzen, und es ſind durch dieſe Geſetze nicht 
bloß die eigenen Unterthanen dieſer Staaten, fondern 
fänmilicher Deutſcher Bundesfianten, welche den Nach⸗ 
dkuc bei ſich vecbieten, in gleicher Weiſe geſchuͤtzt. In 
Hamburg iſt das Verlagsrecht im Allgemeinen auf 10 
Jahre nach Herausgabe eines Werks, (wobei jedoch be⸗ 

innnt iſt, daß die vor Ablauf dieſer Zeit gemachten : 
neuen Außagen jede gleichfalls ein Aojäpriges- Recht be⸗ 
gründen) in Coburg⸗Gotha bis auf 30 Jahre nach dem 
Tode des Verfaſſers, guͤltig. Das Codurg⸗Gothaiſche 
Geſetz geht außerdem auch auf das rechtliche Verhaͤltniß 
zwiſchen dem Verfaſſer und Verleger ein, und zwar be⸗ 
ſtimmter als dieſes in den Geſetzen anderer Staaten der 
Fall ist, und unterſagt auch die Verbreitung von Ver⸗ 
kaufs⸗Anzeigen von Nachdruͤcken. Beide Geſetze ent⸗ 
halten ungeräbr gleiche Beſtimmungen uber die Unzu⸗ 
lälſigkeit der Sammlungen und Auszüge von Schriften 
ohne Genehmigung der Verfaſſer und Verleger, außer 
wenn ſolche fuͤr Anthologien und Ehreſtomathien gelten 


koͤnnen. a ' 

Um junge Obſtbaͤume gegen die verderblichen 
der Ameiſen zu ſichern, verdient ben pd ac . 
tel emprobler; zu werden. Man male, an irgend einer 
etwas glatten Stelle des Stammes, mit Kreide einen 
doumbreiten Ring um denſelben, und der Vaum iſt, ſo 
lange die Kreide nicht vom Regen völlig abgeſpuͤlt, 
durchaus geſchuͤtzt, indem keine Ameiſe es wagt, weder 
im Hinauf⸗, noch im Herabſteigen dieſen Strich zu 
uͤberſchreiten. Es iſt beluſtigend, ihr aͤngſtliches Suchen 
nach einem Bebergangspunkt mit anzufehen, wenn fie 
vom Baume herünterkommend, bei dem gefährlichen 
Kreidefeld anlangen, und ſich endlich nach erfolgloſer 
Muͤhe an 255 ene f 

In Puy⸗Saint⸗Bonnet (im Bezirk von Niom i 
Frankreich) licht eine Linde (rilia S ee 
zur Zeit Heinrichs ele gepflanzt fein fol, und gegen⸗ 
wärtig einem mit Moos bewachſenen Felſen ahnlich 
ficht, von dem einige Aeſte ausgehen, die alle 3 bis 4 
Jahre abgehauen werden. Der Stamm iſt 21 Fuß hoch 
und bat am Boden einen Umfang von 51) Fuß, in 
feiner innern Hoͤhlung von 391 Fuß, 1 Zoll, die größte 
Breite beträgt 13 F. 1 Zoll, die kleinſte 10 Fuß. Die 
merkwuͤrdigſte Linde, von der die Botaniker fprechen, ist 
die bei Th Brown (2) vorkommende, welche aber nur 
48 F. im Umfange hat. In dem Baum bei Bonnet 
wurde vor 40 Jahren für 10 Perſonen ein Schmaus 
veranſtaltet, wobei dieſe rund um einen Tiſch ſaßen. 

Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Nachrichten aber Paris 
betraͤgt der Flaͤchenraum der Stadt 34 Mill. 396800 
Quadratmeter oder 344958 Hekſaren. Der Umfang der 
dußeren Boulevards beträgt mehr, als 53 Fr Meilen. 
Die durch die Sternwarte gehende Mittagslinie der 
Stadt (von Norden nach Suͤden) hat 5505 Meter 
Laͤnge, und die Linie, welche von Oſten nach Weſten, 
von der Barriere von Charonne bis nach der des Bons⸗ 
hommes geht, mißt 7809 Meter. Paris iſt in 12 Arron⸗ 
diſſements (Bezirke) und 48 Stadtviertel eingetheilt, 
und zählt 1111 Straßen, 120 Gaſſen ohne Ausgänge 
(ſogenannte Saͤcke), 13 Hofe, 27 Gäßchen, 129 Durch⸗ 


aͤnge, 75 Plate, 33 Quais, 16 Brücken, 58 Barrieren, 
N Valles 1 Mittag der Stadt und 13 gegen 
Norden. Paris enthält ferner: 8 Pallälte, 560 große 
herrſchaftl. Gebaͤude mit Hof, Garten u. ſ. w., 27900 
Häufer, Läden, wo Lebensmittel zu haben find, 9800. 
An öffentlichen Bauten: 16 Häfen um Ausladen und 
zur Niederlegung von Waaren, Wein u. |. w.), 11 
Markthallen, 22 Maͤrkte, 4 Waſſerleitungen, 3 Waſſer⸗ 
maſchinen, 86 Springerunnen, 124 Springbrunnen in 
den Mauern, 2 Hauptkirchen, 12 Pfarrkirchen, 27 Huͤlfs⸗ 
kirchen, 35 religidſe Geſellſchaften und Maͤdchenkloͤſter, 
15 Bibliotheken, 5 Gymnaſten, 23 gelehrte Schulen und 
Geſellſchaften, 262 Penſtonsſchulen für Kinder beiderlei 
Geſchlechts, 24 große und kleine Theater, 4 öffentliche 
Gaͤrten, 84 Rafernen, 10 Gefängniſſe und 5 Kirchbd e. 
Sir Walter Scott und Herr Campbell ſind zu Recto⸗ 
ren der Univerſttaͤt von Glasgow ernannt. „He. Camp⸗ 
bell, heißt es im Courier, „ſteht hoch als Dichter, Ges 
lehrter und Menſch; aber wer kann mit Walter Scott 
wetteifern? Wer kann ſolchen Vorzügen voranetlen? Wer 
kann ihnen nahe kommen! Jeder Schotte muß auf einen 
Namen ſtolz fein, welcher in der ganzen Welt bekannt 
iſt; und wir wundern uns, daß die Univerſitaͤt ſich nicht 
dadurch felbit geehrt hat, daß fie ihn auf Einmal über 
itbe lte. 5 b 
die Hauedlere Encopn's erleiden in Amerika merk⸗ 
wuͤrdige Veranderungen. Das Schwein nähert ſich in 
den heißen Thaͤlern und Waldern des Südens ſehr der 
Natur des wilden Ebers. Die Heerden der Kuͤhe zer⸗ 
ürenen ſich und werden wild, ſobald fie an dem Orte, 
wo fie ihre Nahrung ſuchen, nicht Salz finden. Der 
Eſel bleibt fait ganz unverändert, jedoch wird er an 
einigen Orten, wo er viel arbeiten muß, ungeſtaltet. 
Das Pferd nimmt, ſobald es anfängt, ſich in den Wäl- 
dern von Kaſtanien zu naͤhren, ſogleich eine Eigenſchaft 
der wilden Thiere an — eine unveränderlich kaßanten⸗ 
braune Farbe. Das Schaaf verändert ſeine Wolle in 
den warmen Klimaten; wenn es nicht ſorgfältig zu rech⸗ 
ter Zeit geſchoren wird, ſo erhalt es große Aehnlichkeit 
mit dem feinen Haar der Ziegen in demſelben Himmels⸗ 
ſtriche. Die Ziege, welche bei uns die Gebirge liebt, 
haͤlt ſich Heber in den Suͤd⸗Amerikaniſchen Thaͤlern als 
auf den hoͤheren Theilen der Cordilleren auf. Der 
Hund erleidet gar keine Veraͤnderung. 


i i kademie der Schönen Kuͤnſte hatte zu 
PTR Jahres eine Commiſſion niedergeſetzt, 
welche ſich mit der naͤhern Unteeſuchung des von einem 
Herrn Sudre erfundenen Syſtems einer muſikaliſchen 
Sprache beſchaftigen ſollte. Aus dem Bericht, den die⸗ 
ſelbe jetzt abgeſtattet hat, entlehnen wir Folgendes: 
„Nach dem,“ heißt es darin, „die Commiſſion ſich von 
dem Verfahren des Herrn Sudre genau unterrichtet hat, 
und nachdem mehrere in ihrer Gegenwart ‚anoefieite 
Verſuche befriedigend ausgefallen ſind, hat dieſelbe ſich 
überzeugt, daß Hr. Sudre feinen Zweck, die Erfindung 
einer maſikaliſchen Sprache, vollkommen erreicht habe. 
Die Commiſſton iſt daher der Meinung, gi es der Ge⸗ 
ſellſchaft einen wahrhaften Dienſt leiſten heiße, wenn 
man de! Menſchen ein neues Mittel an die Hand gebe, 
lich ihre Gedanken auch im Dunkeln und in großen 
Entfernungen mitzutheilen, und daß eine ſolche Sprache 
beſonders in der Kriegskunſt zu gewiſſen Zeiten von 
roßem Nutzen fein könne. Blaſe⸗Inſtrumente, vorzüg- 
lich die kleine Clarinette, wuͤrden eben ſo gut wie die 


Geige (worauf Hr. Sudre ſeine Experimente macht) 
dazu geeignet fein. Ein jedes militairiſches Muſik⸗Corps 
beſitzt eine ſolche; eben ſo giebt es kaum einen General⸗ 
lab, der nicht einen, der Muſik kundigen Offieiev be⸗ 
ſaͤße; da ſich nun, für Jemand, der müſlkaliſch it, die 
Sudre'ſche Sprache in 8 bis 10 Lehefcünden erlernen 
laßt, jo glauben wir, daß ein ſolcher muſtkaliſcher Tele 
graph ſich leicht und mit vielem Nutzen in Lagern an⸗ 
bringen laſſen würde. Der Officer könnte auf folche 
Weise die Befehle feines Generals empfangen und ſie 
durch einen Muſiker ſeines Corps von einem Ende des 
Lagers nach dem andern, oder von einen Ufer eines 
Fluſſes nach dem gegenuͤberliegenden gelangen laſſen. 
Ein ſolcher Verſuch iſt bereits hier zur Nachtzeit von 
dem Ponts des arts nach dem Pont-Royal gemacht wor⸗ 
den und vollkommen gegluͤckt. Die Cömmiſſton glaubt 
aber, daß die neue Mitthellungs⸗Methode des Herrn 
Sudre auch ſonſt noch im menſchlichen Leben große 
Vortheile darbieten könne, und daß dieſelbe ſonach als 
eine nützliche Entdeckung Beachtung verdiene.” Unter 
den acht Mitgliedern der Akademie, die dieſes Votum 
abgegeben haben, befinden ſich auch die Tonſetzer, Hrn. 
Cbecuvini, veſueur, Berton, Catel und Boyeldieu. Der 
Moniteur fuͤgt dem Berichte noch die Mittheilung eines 
Probeſtuͤcks hinzu, das in ſeinem Olkreau von Herrn 
Sudre und ſeinem eilfjaͤhrigen Schüler Deldevez ge⸗ 
macht worden iſt. Der Schüler wurde nämlich in ein 
nahe gelegenes Cabinet geſtellt; hierauf ſchrieb der Nez 
daeteur des Moniteurs auf ein Blatt Papier die Worte: 
Aliaquez par la droite. Hr. Sudre gab jetzt auf ſeiner 
eige einen vollen Accord und demnächſt mehrere ein⸗ 
zelne Tone an, welche der Schüler ohne Muͤhe woͤrtlich 
ſo uͤberſetzte, wie fie vorgefchrieben waren. 
7———T—T—TVT—V—V—T— ̃ — — — — 
Concert⸗ Anzeige. 
Unterzeichnete beehrt ſich einem hochperehrten Pu⸗ 
blikum die ergebene Anzeige zu machen: daß fie 
Dienſtag den hien d. M. 
cert zu geben die Ehre haben wird, unterſtätzt von 
Hen. und Mad. Adam, Dem. 
rekter Benzon, ſo wie dem ganzen Theater-Orcheſter. 
Unterzeichnete wird ſelbſt ein Concert von A. E. 
Mäller und eine Fantasie brillante von Berbiguier 
auf der Fldte vorzutragen ſich beehrenz und ladet. 
hiezu ein hochgeehrtes Publikum ergebenft ein. Ems 
tree ı5 Sgr. Billetts find in der Hacke beim Faͤr⸗ 
ber Hrn. Zeitz, ſo wie an der Caſſe entgegen zu neh⸗ 
men. Friedericke Rouſſeau. 
Z—— — —— nn — 


Literariſche Anzeigen. 


In der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin, 


große Domſtraße Ne. 667, iſt zu haben: 


Angenehme Laudſchaften zum Nachzeichnen 
i beſtehend in 

24 Blaͤttern vom Leichteſten zum Schweren fortſchrei⸗ 

tend, zum Gebrauch für Lehrer in Schulen und 

fuͤr Aeltern, welche ihre Kinder auf eine ange⸗ 

nehme und nügliche Weiſe zu beſchaͤftigen wuͤnſchen. 
Preis 25 Sgr. g . 


Sechs und Dreißig Vorletzeblatter zum erften Un⸗ 
terricht in der Zeichenkunſt. Preis 75 Sgr. 


im Caſino⸗Sagle ein Con⸗ 


Wolff, Heu. Muſik⸗Di⸗ 


* % 


So eben erſchien und iſt bereits in allen Buch⸗ 
Handlungen, PR Nicolaiſchen, zu haben: 


Apollonia. 


Eine Sammlung auserleſener Schilderungen und 


Erzählungen Zur belehrenden Unterhaltung für 
die wißbegierige Jugend 
herausgegeben von 
„ W» i n n. 
gr. 12. 514 S. auf Engl. Velin⸗Druckp. Mit 12 fein 
colorirt. Kupfern nach Zeichnungen von L. Wolf, ge⸗ 
ſtochen von L. Meyer jun. und G. W. Lehmann. 
Sauber gebunden 2 Thlr. 20 Sgr. 
Berlin, 1828. Belag der Buchhandlung von 
C. Fr. Amelang. 

Gleich einem angenehmen und heiteren Geſellſchaf⸗ 
ter, der überall willkommen ift, wo man eine geiſt⸗ 
reiche und froͤhliche Unterhaltung liebt, tritt der Ver⸗ 
faſſer der beliebten Euphrojyne und Miranda 
hier abermals in die Familienkreiſe ein, und bringt 
in 32 Aufſaͤtzen ſo reiche Gaben, daß er gewiß ſeyn 
kann, mit großer Befriedigung geleſen zu werden. 
Abenteuer der ſeltenſten Art, Scenen des Schreckens 
und der Freude, Schilderungen voll Leben und Be⸗ 
wegung, lehrreiche, unterhaltende und herzerhebende 
Erzaͤhlungen, in Proſa und in Verſen, unter welchen 
beſonders „der Heldenmuth der kindlichen Liebe, die 
Tigerhoͤhle, die Leiden der Familie Picard, die Ge— 
fangenen auf dem Caucaſus, und Peter Viauds 
Schickſale“ hervorglaͤnzen, ferner Darſtellungen aus 
der Natur und dem Menſchenleben, darunter eine 
Kriegsſcene, die gleich einem Gemälde in dem ſchoͤn⸗ 
ſten Kolorit prangt, und eine Reihe lebenvoller Jagd⸗ 
ſcenen, die ein Meiſter in der poetiſchen Darſtellung 

eliefert hat, endlich dieß alles durch meiſterhafte Ab⸗ 
bildungen zu einer herrlichen Gallerie verbunden 
geben dieſem Buche gerechte Anſpruͤche auf die Gunſt 
des Publikums, und dieſem ſichere Buͤrgſchaft, ſich 
befriedigt zu ſehen. 


Bei W. Natorff und Comp. in Berlin iſt ſo 
8 erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bes 
ziehen: a 

Der Expedient in gerichtlichen Angelegenheiten, 

ein praktiſches Huͤlfsbuch für die Subalternen 

bei den Koͤnigl. Ober- und Unter⸗Gerichten, 

enthaltend einige hundert Formulare zu den wichtig⸗ 
ſten und am haͤufigſten vorkommenden Expeditionen ꝛc. 
in Civil» und Kriminal-Prozeß⸗ und in Vormund⸗ 

fchafts» Sachen, 

von C. A. Coſſmann, 
Koͤnigl. Kammergerichts-Referendar. 

gr. 8. 1 Thlr. 

Der Expedient in gerichtlichen Sachen hat mehr 
als irgend einer auf Form und Norm zu achten. So 
ſehr ſich auch die Sprache der Gerichtshoͤfe ausger 
bildet und von der Menge alter unnuͤtzer Foͤrmlich⸗ 
keiten losgeſagt hat; ſo behalt fie doch immer ihren 
beſtimmten Kurialftyl, welchen der angehende Juriſt 
förmlich einüben, und jeder Expedient in gerichtlichen 
Angelegenheiten zu beobachten hat. eſſer aber 


konnte der Verfaſſer des 2 Werkes nicht 
für das Expeditionsfach der praktiſchen Rechtspflege 
wirken, als durch Beiſpiele, wie ſie heutiges Tages 
bei unſeren erſten Gerichtshöfen als Beiſpiele gelten 
und im taͤglichen Gebrauche ſind. 

Einer Empfehlung bedarf daher das vorliegende 
— 85 . a den angehenden 

„ xpedient i 

Dienſte der Juſtiz durch Ad felbſt. * 3 


Juriſtiſches Wörterbuch über die heutige Kunſt⸗ 
ſprache der deutſchen Gerichtshoͤfe. Von 
C. A. Coßmann, Koͤnigl. Kammergerichts⸗ 
Referendarius. gr. 8. Carton. 26 Sgr. 6 Pf. 


In dieſem Werke wird die Kunſtſprache der deut; 
ſchen Gerichtshoͤfe kurz und bündig erklart. Gewiß 
ein ſehr nuͤtzliches Unternehmen! Der Unterbeamte 
bei der Juſtiz, welcher nicht ſtudirt auch nicht lang: 
re Uebung hat, ftöße bei feinen Arbeiten auf 
manchen terminus technicus, deſſen Erklaͤrung ihm 
viele Umſtaͤnde macht. Dieſelbe Verlegenheit trifft 
eine groͤßere Zahl aus dem Publiko, vorzuͤglich Vor⸗ 
münder, Adminiſtratoren, Hauseigenthuͤmer, Fabri⸗ 
1 — Hanf er mit den Gerihtshöfen in Bes 

r reten. Wir empfehlen daher die j 
Beziehung nützliche Werk. 2 5 

Obige Werke find bei mir vorraͤthig. 

m. Böhme, kleine Domſtraße Nr. 784. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in Stettin 
bei m. Böhme, kl. Domſtraße Nr. 784, zu haben: 
eee = . e 
ausgeg. von A. Zeifiger, oy.⸗Fol. 
5 Sgr. N zo 
Die gute Aufnahme, welche dieſem Werk 

Theil wurde, und der allgemeine Beifall 2 5 
hielt, machen es uns zur Pflicht, alle Lehranſtalten, 
denen der Unterricht der vaterlaͤndiſchen Geſchichte 

am Herzen liegt, darauf aufmerkſam zu machen. 
w. Natorff & Comp. in Berlin. 
— äw — 


Allgemein intereſſirende Anzeige. 


So eben hat der achte, durchaus umgearbeitete, 
und bedeutend verme 
interefanten Schrift die Wee 8 me. 
Genealogiſches, geographiſches, ſtatiſtiſches 
hiſtoriſches > m es 
Handbuch für Zektungsleſer, 
für Beſitzer von Hotels, Kaffee-, Wein- und 
Bier⸗Häuſern, und überhaupt, für Jedermann, 
und zum Hausgebrauche, 
auf das Jahr 1829; 
oder: ausführliche, bis Oktober 1828 berichtig⸗ 
te, Genealogie von beynahe 200 Europaͤiſchen, 
und Außer⸗Europäiſchen Regenten, und beguͤter⸗ 
ten fürftlichen, graͤflichen, ꝛc., Haͤuſern. ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Von Fr. A. Franke. Leipzig, in der Sommer: 
ſchen Verlags-Buchhandlung. 8. Geheftet. 
uffer der Genealogie enthält dieſes Handbu 

die ubertaffgten Nachrichten über Größe, Volks; 
zahl, Einkünfte, herrſchende Religion, Mis 
litair, wiſſenſchaftliche Anſtalten, ıc. aller 
Europdifchen und einiger Außer⸗Europaiſchen Staa⸗ 
ten, und viele andre, dieſe Staaten betreffende ins 
tereſſante Mittheilungen, und hat vor allen Schriften 
dieſer Art, das Vorzuͤgliche, daß es die neueſte 
Zeit, bis Anfang Oktobers 1828, mit einſchließt, und 
das Wohlfeilſte iſt; denn, es enthaͤlt auf 9 großen 
enggedruckten Bogen, mehr als drey Male fo viel, 
als die gewoͤhnlichen Taſchenbuͤcher, ihrer Beſtim⸗ 
mung nach enthalten koͤnnen und ſollen. — Man er⸗ 
hält es, in Stettin bey F. 5. Morin und bey H. 
Nicolai; in Berlin, bey H. Trautwein, und in den 
übrigen Buchhandlungen; in Coͤslin, bey H. Hendeß; 
in Neubrandenburg, und in Neuſtrelitz, bey H. Dümm⸗ 
ler; in Prenzlow, bey H. Ragoczy; und in Stral⸗ 
fund, bey H. Loͤffler. 


Verbindungs- Anzeige. 
li bundene empfehlen ſich dem ferne⸗ 
. Saen ihrer geehrten Freunde und 
Bekannten ganz ergebenſt. 2 Greifenhagen, den aoſten 


5 28. e riß. 
Nopbr. 1828 Fritz geb. Sellentin. 


Verlobungs- Anzeige. 


Als Verlobte empfehlen sich ehe 
Auguste Mieskegeb. Christiani. 
Friedr. Wilh. Kramlin g. 

Mellenthin, den zosten November 1828. 


Anzeigen. 


Journal⸗ und Leſezirkel. 
Diejenigen, die noch 1) an einen belletriſtiſchen 
und 2) an einen militäriſchen Journal: und Leſe⸗ 
Zirkel f. d. J. 1829 Theil zu nehmen wuͤnſchen, be⸗ 
lieben ſich zu melden bei 
F. 5. Morin, Moͤnchenſtraße 464. 


Lebens - Versicherungen 
für die Union-Assuranz-Societät in London wer- 
den jederzeit von mir angenommen und sind die 
Pläne dieser Societät pre bei mir zu haben, 
F. Retzlaff, Breitestrasse No, 589. 
———— 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachten empfehle 
ich mein Galanterie- und feine kurze Waa⸗ 
ren, auch lackirte und Spiel⸗Waaren⸗La⸗ 
5 auf's ergebenſte. Durch die gemachten Ein⸗ 
aͤufe auf der Leipziger und Frankfurther Meſſe 
und durch direkte Zuſendungen von Paris, Wien ıc, 
iſt daſſelbe aufs reichſte und geſchmackvollſte 
complettirt; fo, daß ich mir ſchmeicheln darf, den 


mäßigen Anforderungen des hochachtbarem Bir 
blikums und der hochgeſchaͤtzten Fremden, nach 
Wunſch zu begegnen. — Ich enthalte mir ein⸗ 
zelne Artikel auszuheben; bemerke nur noch, daß 
ich mein Lager zu mehrerer Bequemlichkeit und 
beſſern Auswahl der mich gefälligft Beſuchenden, 
in dem bei meinem Laden ſich befindlichen Locale 
aufgeſtellt habe und verſpreche demnaͤchſt die 
moͤglichſt billigſte, fo wie die reellfte Bedienung. 
| J. B. Bertinetti, 
Grapengießerſtraße No. 166. 


tn in Bronce⸗, Alabaſter- und Holz⸗ 
Gehaͤuſen. Vaſen aus Porzellan, Alabaſter und 
Gußeiſen. Fein bemalte und vergoldete Berliner 
und Pariſer Porzellan⸗Taſſen und feine gußeiſerne 
Kunſtſachen, empfiehlt in großer Auswahl 
J. B. Bertinetti, 
Grapengießerſtraße No. 166. 


Patentirte Filz- oder Geſundheits⸗Sohlen für Her⸗ 
ren, Damen und Kinder empfiehlt x 
J. B. Bertinetti. 


PPP c 29700707 
$ Zur bevorstehenden diesjährigen Weihnachts- $ 
$ Ausstellung meines allgemein bekannten, in & 
$ allen meinem Fach betreffenden Gegenständen, $ 
$ stets complett assortirten Waarenlagers em- $ 
$ pfehle ich schon jetzt, besonders für das aus- $ 
$ wärtige, mich beehrende Publikum, deren $ 
$ schätzbare Aufträge, wie seit vielen Jahren 8 
$ bekannt, auf’s beste und: prompteste besorgt 8 
$ werden, eine sehr grosse Auswahl. 5 
der mannigfaltigsten Arten Kinder- 
f Spielzeug, i 
$ sowie viele auserlesene neue Waaren, sowohl 8 
$ zu belehrenden und nützlichen als galanten $ 
$ Geschenken für Kinder und Erwachsene pas- $ 
$ send, und bitte ich, unter Versicherung der $ 
$ billigsten Preise und reeller Bedienung, um $ 
$ recht zahlreichen Zuspruch und gütigen Auf-"& 
$ trägen, G. F. B. Schultze, 
0 Stettin, Schuhstrasse Nr. 855. 5 
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Eine vorzuͤgliche Auswahl neuſter mannigfaltiger 
Galanterie-, Stahl- und Bronce-Waaren, ladirte 
Waaren und Lampen, vergoldete Porzelane, Spiel⸗ 
zeuge und nuͤtzliche Geſchenke empfehle ich ergebenſt. 
Aufträge von außerhalb beſorge ich beſtens. 

einrich Schultze, Breiteſtraße No. 413. 


5 5 18 Mützen 
in Caſtor und Seide, empfehle ich ergebenſt. ö 
Hein rich Schultze, Breſteſtraße No. 412. 


Dachtgarn in allen Nummern empfing ich eine 
bedeutende Parthie, und kann den Preis recht billig 
ellen. J. W Erroll. 


So eben erſchien und iſt bereits in allen Buch⸗ 
handlungen, Stalin Nicolaiſchen, zu haben: 


Apollonia. 


Eine Sammlung auserleſener Schilderungen und 


Erzählungen Jur belehrenden Unterhaltung für 
die wißbegierige Jugend 
herausgegeben von 
p Wil men 
gr. 12. 514 S. auf Engl. Velin⸗Druckp. Mit 12 fein 
colorirt. Kupfern nach Zeichnungen von L. Wolf, ge⸗ 
ſtochen von L. Meyer jun. und G. W. Lehmann. 
Sauber gebunden 2 Thlr. 20 Sgr. 
Berlin, 1828. Verlag der Buchhandlung von 
C. Fr. Amelang. 

Gleich einem angenehmen und heiteren-Gefellfhafr 
ter, der überall willkommen iſt, wo man eine geiſt— 
reiche und fröhliche Unterhaltung liebt, tritt der Ver⸗ 
faſſer der beliebten Euphrofyne und Miranda 
hier abermals in die Familienkreiſe ein, und bringt 
in 32 Aufſatzen fo reiche Gaben, daß er gewiß ſeyn 
kann, mit großer Befriedigung geleſen zu werden. 
Abenteuer der ſeltenſten Art, Scenen des Schreckens 
und der Freude, Schilderungen voll Leben und Be— 
wegung, lehrreiche, unterhaltende und herzerhebende 
Erzaͤhlungen, in Proſa und in Verſen, unter welchen 
beſonders „der Heldenmuth der kindlichen Liebe, die 
Tigerhoͤhle, die Leiden der Familie Picard, die Ge— 
fangenen auf dem Caucaſus, und Peter Viauds 
Schickſale“ hervorglaͤnzen, ferner Darſtellungen aus 
der Natur und dem Menſchenleben, darunter eine 
Kriegsſcene, die gleich einem Gemälde in dem ſchoͤn— 
ſten Kolorit prangt, und eine Reihe lebenvoller Jagd— 
ſcenen, die ein Meiſter in der poetiſchen Darſtellung 

eliefert hat, endlich dieß alles durch meiſterhafte Ab⸗ 
bungen zu einer herrlichen Gallerie verbunden 
geben dieſem Buche gerechte Anſpruͤche auf die Gunſt 
des Publikums, und dieſem ſichere Buͤrgſchaft, ſich 
befriedigt zu ſehen. 


Bei W. Natorff und Comp. in Berlin iſt ſo 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu bes 
ziehen: . 

Der Expedient in gerichtlichen Angelegenheiten, 
ein praktiſches Huͤlfsbuch für die Subalternen 
bei den Koͤnigl. Ober- und Unter-Gerichten, 
enthaltend einige hundert Formulare zu den wichtig: 
ſten und am haͤufigſten vorkommenden Expeditionen ꝛc. 
in Civil- und Kriminal-Prozeß- und in Vormund— 
ſchafts-Sachen, 

von C. A. Coſſmann, 
Koͤnigl. Kammergerichts-Referendar. 
gr 8, 1 Thlr. 

Der Expedient in gerichtlichen Sachen hat mehr 
als irgend einer auf Form und Norm zu achten. So 
ſehr ſich auch die Sprache der Gerichtshoͤfe ausge⸗ 
bildet und von der Menge alter unnuͤtzer Foͤrmlich⸗ 
keiten losgeſagt hat; ſo behalt fie doch immer ihren 
beſtimmten Kurtalſtyl, welchen der angehende Juriſt 
foͤrmlich einuͤben, und jeder Expedient in gerichtlichen 
Angelegenheiten zu beobachten hat. eſſer aber 


konnte der Verfaſſer des vorliegenden Werkes nicht 
für das Expeditionsfach der praßsifchen Rechtspflege 
wirken, als durch Beifpiele, wie fie heutiges Tages 
bei unſeren erften Gerichtshöfen als Beiſpiele gelten 
und im taglichen Gebrauche ud. 

Einer Empfehlung bedarf daher das vorliegende 
5 35 ee den angehenden 

’ xpedient i 

Dienſte der Juſtiz durch ſich ſelbſt. = en 


Juriſtiſches Wörterbuch über die heutige Kunſt— 
ſprache der deutſchen Gerichtshöſe 8 Bin 
C. A. Coßmann, Königl. Kammergerichts⸗ 
Referendarius. gr. 8. Carton. 26 Sgr. 6 Pf. 


In dieſem Werke wird die Kunſtſprache der deut— 
ſchen Gerichtshoͤfe kurz und bündig erklart. Gewiß 
ein ſehr nuͤtzliches Unternehmen! Der Unterbeamte 
bei der Juſtiz, welcher nicht ſtudirt auch nicht lang⸗ 
jährige Uebung hat, ftößt bei feinen Arbeiten auf 
manchen terminus technicus, deſſen Erklärung ihm 
viele Umſtaͤnde macht. Dieſelbe Verlegenheit trifft 
eine größere Zahl aus dem Publiko, vorfuͤglich Vor⸗ 
munder, Adminiſtratoren, Hauseigenthaͤmer, Fabri⸗ 
a Die SAnfiger mit den Gerihtspöfen in Bes 

teten. ir empfehlen daher diefes in j 
Beziehung nützliche Werk. 8 OR: 

Obige Werke find bei mir vorrdthig. 

m. Böhme, kleine Domſtraße Nr. 784. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in Stettin 
bei m. Böhme, kl. Domſtraße Nr. 784, zu haben: 
e = Baal Geſchichtstafel, 
rausgeg. von A. Zeifiger, Fol. 
5 Sgr. a — 
Die gute Aufnahme, welche dieſem Werk 

Theil wurde, und der allgemeine Beifall 9 2 
hielt, machen es uns zur Pflicht, alle Lehranſtalten, 
denen der Unterricht der vaterlaͤndiſchen Geſchichte 

am Herzen liegt, darauf aufmerkſam zu machen. 


m. Natorff & Comp. in Berlin. 


—: —. .. —. . — 
Allgemein intereſſirende Anzeige. 


So eben hat der achte, durchaus umgearbeitete, 
und bedeutend verme 
intererfanten Schrift die A a 5 3 
Genealogiſches, geographiſches, ſtatiſtiſches 
hiſtoriſches 5 Bern Ri 55 
Handbuch für Zektungsleſer, 
für Beſitzer von Hotels, Kaffee-, Wein- und 
Bier⸗Haͤuſern, und überhaupt, für Jedermann, 
und zum Hausgebrauche, 
auf das Jahr 18293 
oder: ausführliche, bis Oktober 1828 berichtig⸗ 
te, Genealogie von beynghe 200 Europäifchen, 
und Au er⸗ uropäifchen Regenten, und beguͤter⸗ 
ten fuͤrſtlichen, graͤflichen, ꝛc., Haͤuſern. ꝛc. ic. ꝛc. 


Von Fr. A. Franke. Leipzig, in der Sommer: 
ſchen Verlags-Buchhandlung. 8. Geheftet. 
15 Sgr. Tür Re 
uffer der Genealogie enthält dieſes Handbuch 
die ae Affe ſten Nachrichten über Größe, Volks⸗ 
zahl, Einkünfte, herrſchende Religion, Mir 
litair, wiſſenſchaftliche Anſtalten, ic. aller 
Europdifchen und einiger Außer⸗Europaiſchen Staa⸗ 
ten, und viele andre, dieſe Staaten betreffende in⸗ 
tereſſante Mittheilungen, und hat vor allen Schriften 
dieſer Art, das Vorzügliche, daß es die neueſte 
Zeit, bis Anfang Oktobers 1828, mit einſchließt, und 
das Wohlfeilſte iſt; denn, es enthaͤlt auf 9 großen 
enggedruckten Bogen, mehr als drey Male fo viel, 
als die gewoͤhnlichen Taſchenbuͤcher, ihrer Beftims 
mung nach enthalten koͤnnen und follen. — Man ev 
hätt es, in Stettin bey F. 5. morin und bey H. 
Nicolai; in Berlin, bey H. Trautwein, und in den 
"übrigen Buchhandlungen; in Coslin, bey H. Hendeß; 
in Neubrandenburg, und in Neuſtrelitz, bey H. Dümm⸗ 
ler; in Prenzlow, bey H. Ragoczy; und in Stral⸗ 
fund, bey H. Loͤffler. 


Verbindungs- Anzeige. 
ls ehelich Verbundene empfehlen ſich dem ferne⸗ 
— en Andenken ihrer geehrten Freunde und 
Bekannten ganz ergebenf. 2 Greifenhagen, den aoſten 


5 „rig. 
opbr. 1828, E. Fritz geb. Sellentin. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Als Verlobte empfehlen sich = 
Auguste Mies ke geb. Ohristiani. 
Friedr. Wilh. Krümling, 

Mellenthin, den zosten November 1828. 


Anzeigen. 


S 1 
Journal⸗ und Leſezirkel. 
Diejenigen, die noch 1) an einen belletriſtiſchen 
und 2) an einen militäriſchen Journals und Leſe⸗ 
zirkel f. d. J. 1829 Theil zu nehmen wuͤnſchen, bes 
lieben ſich zu melden bei 
F. 5. morin, Moͤnchenſtraße 464. 


Lebens- Versicherungen 
für die Union-Assuranz-Societät in London wer- 
en jederzeit von mir angenommen und sind die 
Pläne dieser Societät pe bei mir zu haben, 
F. Retzlaff, Breitestrasse No, 589» 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachten empfehle 
ich mein Galanterie- und feine kurze Waa⸗ 
ren, auch lackirte und Spiel⸗Waaren⸗La⸗ 
ne auf's ergebenſte. Durch die gemachten Ein⸗ 
aͤufe auf der Leipziger und Frankfurther Meſſe 
und durch direkte Zuſendungen von Paris, Wien ꝛc. 
iſt daſſelbe aufs reichſte und geſchmackvollſte 
tompleftirt; fo, daß ich mir ſchmeicheln darf, den 


mäßigen Anforderungen des hochachtbarrm Pr 
blikums und der hochgeſchaͤtzten Fremden, nach 
Wunſch zu begegnen. — Ich enthalte mir ein⸗ 
zelne Artikel auszuheben; demerke nur noch, daß 
ich mein Lager zu mehrerer Bequemlichkeit und 
beſſern Auswahl der mich efaͤlligſt Beſuchenden, 
in dem bei meinem Laden ſich befindlichen Locale 
aufgeſtellt habe und verſpreche demnaͤchſt die 
moͤglichſt billigſte, fo wie die reellſte Bedienung. 
a J. B. Bertinetti, 
Grapengießerſtraße No. 166. 


Stutz⸗Uhren in Bronce, Alabaſter- und Holz⸗ 
Geh aufen. Vaſen aus Porzellan, Alabaſter und 
Gußeiſen. Fein bemalte und vergoldete Berliner 
und Pariſer Porzellan⸗Taſſen und feine gußeiſerne 
Kunſtſachen, empfiehlt in großer Auswahl 
J. B. Bertinetti, 
Grapengießerſtraße No. 166. 


Patentirte Filz- oder Geſundheits⸗Sohlen für Her⸗ 
ren, Damen und Kinder empfiehlt 5 
J. B. Bertinetti. 


PPP 2097 0000ER 
$ Zur bevorstehenden diesjährigen Weihnachts- 8 
$ Ausstellung meines allgemein bekannten, in 8. 
gallen meinem Fach betreffenden Gegenständen, $ 
$ stets complett assortirten Waarenlagers em- $ 
$ pfehle ich schon jetzt, besonders für das aus- $ 
$ wärtige, mich beehrende Publikum, deren 8 
$ schätzbare Aukträge, wie seit vielen Jahren $ 
$ bekannt, auf’s beste und prompteste besorgt 8. 
$ werden, eine sehr rosse Auswahl 5 
der mannigfaltigsten Arten Kinder- 

; Spielzeug, g 

$ sowie viele auserlesene neue Waaren, sowohl 5 
$ zu belehrenden und nützlichen als galanten $ 
$ Geschenken für Kinder und Erwachsene pas- $ 
N send, und bitte ich, unter Versicherung der $ 
$ billigsten Preise und reeller Bedienung, um $ 
$ recht zahlreichen Zuspruch und gütigen Auk- § 
$ trägen. G. F. B. Schultze, 8 
8 Stettin, Schuhstrasse Nr. 855. 8 
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Eine vorzügliche Auswahl neuſter mannigfaltiger 
Galanterie-, Stahl- und Bronce-Waaren, lackirte 
Waaren und Lampen, vergoldete Porzelane, Spiel⸗ 
zeuge und nuͤtzliche Geſchenke empfehle ich ergebenſt. 
Aufträge von außerhalb beſorge ich beſtens. 

einrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


5 5 1 nd Mutzen 
in Caſtor und Seide, empfehle ich ergebenſt. N 
Hein rich Schultze, Breſteſtraße No. 412. 


Dachtgarn in allen Nummern empfing ich eine 
bedeutende Parthie, und kann den Preis kecht billig 
ſtellen. Fe. We Eroll. 


Die Haupt: Niederlagen 
der auswärtigen 

beiten Chemiſchen Zuͤndhoͤlzer, zu den in öffentlichen 
Blättern offerirten billigen Preiſen, als: 

1c0 taufend für 75 Rtlr., 13 tauſend für 1 Kılr. 

und m tauſend für 25 Sgr., 
ſo wie auch Feuerzeuge aller Art; große und kleine 
Zuͤndflaſchen find bei Friedrich Nebenhäuſer, 

Roͤddenberg No. 241 und 

Moͤnchenſtraße No. 612. 


Geſundheits⸗ Sohlen 
in Schuhen zu legen, wie ich ſolche fruͤher fuͤhrte, 
empfiehlt Zeinrich Weiß. 


N Amııten oder lzten d, M. faͤhrt ein Chaiſewagen 
über Belgard nach Cöslin; wer mitfahren will, 
melde ſich Moͤnchenſtraße Nr. 458. 


So eben habe ich wieder in bedeutender Auswahl 

erhalten, feinſte £ 5 

Meerſchaumene Pfeifenköpfe 
ſowohl in Wachs und Oel gefotten, als ganz rohe, 
geformt daß ſſe beſchlagen werden koͤnnen. Auch iſt 
mein Tabacks-Pfeifen-Waaren⸗Loger, mit vie⸗ 
len neuen, ſich beſonders zu Geſchenken eignenden 
Gegenftänden aufs Vollſtaͤndigſte ſortirt 

Aug. Buͤttner, Grapengießerſtraße No. 426. 


Zu feinen Papparbeiten aller Art empfehle ich 
mich hiemit ergebenſt. 8 
& Carl Wetterhahn, 
früher Gehuͤlfe bei dem Hrn, Schröder, 
Bauſtraße Nr. 483. 5 


L LIN 
* Elektriſche Feuer-Maſchinen * 


in größter Auswahl und beſter Güte, mit ſau⸗ & 
ber lackirten und Malerei- wie auch polirten 
Verzierungen, welche ſich beſonders zu Geſchen— 
ken in bevorſtehenden Feſten eignen, ſo wie 
mehrere phyſtkaliſche Inſtrumente, empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen ganz ergebenſt 

C. F. Schultz, 

Drechsler und Mechanikus, 
am Berlinerthor Nr. 489. 
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mir finden, 


etablirt und bereits eröffnet haben. 


Eine bedeutende Aus vahl von Spietſachen, Mup— 
venköpfen und Puppen eſtellen, fowie franzöͤſiſche 
Papparbeiten, empfehle ich zu dieſem kommenden 
Weihnachten zu ſehr billigen Preiſen. 

J G. Muͤller, in der Schulzenſtraße. 

Den geehrten Jagdfreunden empfehle ich mich er 
gebenft mit einer reichen Auswahl achter franzoͤſt⸗ 
ſcher Doppelflinten, St. Etienner Bandidufe, achter 
Luͤlticher Damascenerflinten, Suhler Pürſchbuͤchſen, 
Buͤchsflinten, Doppelflinten aller Art, ſowie auch eins 
fache; anch ſind bei mir zu haben; kurze Pürfchs 
büchſen, der Lauf 15 Zoll lang, 
piere mit und ohne Gefaͤß, Gradladungen und Feder⸗ 
haken. Ich garautire ſowehl für die gate Arbeit, 
als das gute Schießen der Gewehre, und ſchmeichle 
mir, wegen moͤglichſt billiger Preife, mit guͤtigen 
Auftraͤgen beehrt zu werden. 

Ein junger Menſch, welcher Luft hat, die Büchſen— 
macher- und Büͤchſenſchafter⸗Profeſſton zu erlernen, 
kann ſogleich oder zu Oſtern ein Unterkommen bei 
. Lippold, Bächſenmacher, 
in der Langenbruͤckſtr. Nr. 82, 


Solinger Hau-Rap⸗ 
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* Neu etablirte Mode- und Schnitt⸗ # 


. Waaren-Handlung. * 
„ Wir beehren uns, einem hieſigen und aus⸗ 
4 waͤrtigen geehrten Publiko die ergebene Anzeige 
„ zu widmen, daß wir allhier im Haufe des 
K. Seifenfabrikanten Herrn Seidlitz, Reifſchlaͤger⸗ 
ſtraße Nr. 133, unter der Firma: ur 
* Simon Wald & Comp. 
eine Mode, und Schnitt⸗Waaren-Handlung 

1 j Pintäng 2 
liche Fonds, verbunden mit den erworbenen 
> Local-Kenntniſſen hieſigen Orts, haben uns in 
den Stand geſetzt, ſämmtliche in ſehr großer 
Auswahl auf dem Lager habende Manufactur— 
. Waaren aller Art direct und nach dem aller⸗ 
ä neuſten Geſchmacke zu beziehen; und zuſſchernd, 
daß Reellität und Promptitude ſtets die ſtreng- 
ſten Grundfäge unſerer Handlung bleiben wer- a 
den, erlauben wir uns zu erwarten, daß Nie- * 
mand unfre neu etablirte re unbefrie: * 
digt verlaffen wird, und bitten daher um ges 
neigten recht zahlreichen Zuſpruch. * 
T TL TCT 


Meine neuen Waaren von letzter Meſſer ſind angekommen, und iſt mein Lager dadurch 


wiederum aufs Beſte complettirt. 


Ich empfehle ſolches zum geneigten Andenken, und ſtelle 


für die fo mannigfaltigen Gegenftände die billigſten Preiſe, unter bekannter reeller Bedienung. 
f eu 
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Hierbei eine Beilage und zwei Gewinnliſten. 
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Beilage zu Nr. 


97. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Vom 5. December 1828, 


Zaͤuſer verkauf. 

Das in der großen Wollweberſtraße hieſelbſt lub 
No, for belegene, dem Bäckermeiſter Theodor Lud⸗ 
wig Eduard Kugelmann zugehorige Haus mit Wiefe 
und Zubehör, welches zu 8080 Rilr. abgeſchaͤtzt, und 
deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf haften— 
den Laſten und der Reparaturkoſten, auf 8632 Ntlr. 
6 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, den z6ften Januar, 
den zyſten März und den 2ten Juni 1829, Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht, durch den 
Herrn Juſtizrath Hartwig, oͤffentlich verkauft werden. 
Stettin, den zten November 1828. 4 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Der auf der Schiffsbau-Laſtadie lub No. 51 bele⸗ 
gene, zur Nachlaßmaſſe des Commerzienraths Dilſch— 
mann gehörige Speicher und Garten mit Zubehör, 
welcher zu 14000 Rt. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragss 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und 
der Reparaturkoſten, auf 13781 Rtlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation, den roten März 1829, Vormittags um 
10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht, durch den Herrn 
Juſtizrath Hartwig, oͤffentlich verkauft werden. Stet⸗ 
tin, den i4ten November 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Prascbrdei, ERREN abe: 

Es foll die, dem Fiskus zugehörige Schloßmuͤhle 
bei Schievelbein, welche aus zwei Mahlgaͤngen mit 
einem Schrotgange, und einer Oelmuͤhle nebſt Grau⸗ 
pengang beſteht, nebſt 2 Morgen 36 (IRuthen Gar⸗ 


tenland und dem Recht der Mitfiſcherei in der Rega, 


auf den Grund höherer Genehmigung vom 28ſten 
Marz 1829 ab, verkauft oder vererbpachtet werden. 
Der Netto-Ertrag dieſer Mühle mit ſämmtlichen 
Grundſtuͤcken und Gerechtſamen, iſt, nach Abzug der 
Gebaͤude⸗Unterhaltungs-Koſten, auf 317 Rthlr. 23 Sgr. 
ausgemittelt, und beträgt für den Fall des Verkaufs 
das Minimum des Kaufgeldes 6357 Rihlr. 10 Sgr., 
neben einer jahrlichen Grundſteuer von 12 Rthlr. 
Für den Fall der Erbpacht iſt das Minimum des Erb⸗ 
ſtandsgeldes 649 Rthlr. 10 Sgr., und der jährliche 
unveraͤnderliche Domainenzins 317, Rthlr. Zur Ver 
dußerung dieſer Mühle wird ein Licitations-Termin 
vor dem Regierungs Rath v. Johnſton auf dem 
Schloſſe zu Schievelbein 
am raten Januar 1829 

t. Erwerbsluſtige, welche in dieſem Termine 
8 SE ſogleich Sicherheit nachzuweiſen haben, 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
ſpeciellen Veraͤußerungsbedingungen jederzeit ſowohl 
in unſerer Finanz⸗Reglſtratur als bei dem Domainen⸗ 
Intendantur-Amt Schievelbein eingeſehen werden 
koͤnnen. Sollten im Termine nicht annehmbare Ges 
bote auf Kauf oder Erbpacht geſchehen, ſo werden 


des Intendantur-Amts 


zugleich Pacht⸗Offerten auf Ein Jahr angenommen, 
Coͤslin, den asften e ze a > 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
ä 
Es follen die zum Domainen-Intendantur— 
Schievelbein gehörigen Vorwerke Langenhacken 9 
artenſtein, mit den darauf befindlichen Gebduden 
und dazu gehörigen Ländereien, mit höherer Geneh⸗ 
migung, vom 28ſten März 1829 ab, verkauft oder 
vererbpachtet werden. Zu dieſen Vorwerken gehoͤren: 
a) zu Langenhacken: - 
843 Morgen 70 ◻R. Acker, 
32 


. 87 Wieſen, 
6 158 Garten, 
331 1 » Hütung u. Holzung, 


Summa 1264 Morgen 122 UN. 
b) zu Wartenſtein: 
131 Morgen 177 ◻R. Acker, 


12 s 158 Wieſen, 

1 5 72 * 555 8 
= 276 Hof, u. Bauſtellen 
2911 106 + Huüͤtung, Triften u. 


Holzung, 
Summa 438 Morgen 17 R., 
und alſo insgeſammt 1702 Morgen 1 uthen. 
Der Netto⸗Ertrag beider Vorwerke . 
der Koſten für Inſtandhaltung der Gebäude, der Abs 
gaben an die Geiſtlichkeit zu. „af nor Mehin aumiasare, 
wovon jedoch 69 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. als jährliche 
unablöslihe Grundſteuer vorbehalten werden. Für 
den Fall des Verkaufs betraͤgt hiernach das Minimum 
des Kaufgeldes 6540 Rihlr. exel. der obenerwaͤhnten 
Grundſteuer, und im Vererbpachtungsfall ebenfalls 
mit Ausſchluß derſelben, das Minimum des Erb⸗ 
ſtandsgeldes 654 Rihlr. neben einem unverdnderlichen 
jährlichen Kanon von 327 Rihlr. Zur Veräußerung 
dieſer Vorwerke wird ein Licitations⸗Termin vor dem 
Regierungs⸗Rath v. Johnſton im Geſchaͤftszimmer 
zu Schievelbein 
am 13 ten Januar 1829 

angeſetzt. Erwerbsluſtige, welche im Termin für ihr 
Gebot ſogleich Sicherheit nachzuweiſen nt a. 
den mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeciellen 
ee ee jederzeit ſowohl in unſe⸗ 
rer Finanz⸗Regiſtratur als auf dem Domainen-⸗Inten⸗ 
dantur⸗Amte Schievelbein eingeſehen werden können. 
Sollten im Termine nicht annehmliche Gebote auf 
Kauf oder Erbpacht geſchehen, ſo werden zugleich 
Pacht, Offerten auf vorläufig Ein Jahr angenommen. 
Coͤslin, den asften November 18298. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


Es ſoll das zum Domainen⸗Intendantur⸗Amt Drar 
heim gehörige Vorwerk Neuwuhrow nebſt den dazu 
gehörigen Gebäuden öffentlich im Wege der Licitation, 
mit höherer Genehmigung vom asften März 1829 ab, 


verkauft oder vererbpachtet werden. Zu diefem Vor⸗ 
werk gehoͤren: a ; 
419 Morgen 1% IR. Acker, 
2 5 4 


3 Gärten, 
294 149 Wieſen, 
154 161 Huͤtung, } 
3 „30 an Hop und Bau⸗ 
ſtellen und 
112 148 Wege und Unland, 


zuſammen 987 Morgen 173 ◻R. 
Der Netto⸗Ertrag dieſer Grundſtuͤcke iſt, nach Abzug 
der Koften für Juſtandhaltung der Gebäude und der 
Abgaben an den katholiſchen Pfarrer in Tempelburg, 
auf 209 Rthlr. 21 Sgr. 10 Pf. ausgemittelt, wovon 
35 Rthlr. als jaͤhrliche unabloͤsliche Grundſteuer vors 
behalten werden. Für den Fallsdes Verkaufs beträgt 
hiernach das Minimum des Kaufgeldes — excl. der 
oben erwaͤhnten Grundſteuer — 
c, 3494 Rihlr. 16 Sgr. 8 Pf. , 
Für den Fall der Erbpacht — excl. der Grundſteuer — 
das Minimum des Erbſtandsgeldes 
q, 362 Rihlr. 16 Sgr. 8 Pf., 
neben einem unverdnderlichen jaͤhrlichen Kanon von 
, ip Nihlr. 7 . 
Zur Veraͤußerung dieſes Vorwerks wird ein Licitas 
tiong⸗Termin vor dem Regierungs-Rath v. Johnſton 
im Geſchaͤftszimmer des Intendantur-Amts Draheim 
zu Tempelburg 
am ı5sten Januar 1829 
angeſetzt. Erwerbsluſtige, welche im Termin für 
ihr Gebot ſogleich Sicherheit nachzuweiſen haben, 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die ſpeciel⸗ 
len Veraͤußerungs Bedingungen jederzeit ſowohl in 
unferer Finanz⸗Regiſtratür als auf dem Domainen⸗ 
Durenvumunszme Oräheim zu Tempelburg eingeſehen 
werden können. Sollten im Termine nicht annehm—⸗ 
liche Gebote auf Kauf oder Erbpacht geſchehen, jo 
werden zugleich Pacht⸗ Offerten auf vorläufig Ein 
Jahr angenommen werden. Coͤslin, den a2ften No: 
vember 1828. Königl. Preuß. Regierung. 


Es ſoll das, zum DomainensIntendantur Amt 
Bublitz gehoͤrige Vorwerk Caſimirshof, oͤffentlich im 
Wege der Licitation mit hoͤherer Genehmigung, vom 
aßſten März 1829 ab, verkauft oder vererbpachtet 
werden. Zu dieſem Vorwerk gehoͤren: 


1388 Morgen 174 [IR. Acker, 


184 B 117 Wieſen, 
2 . 78 s Gartenland, 
33 P 28 Koppeln, 
2 B 48 Leeͤinſtellen, 


in Summa 1611 Morgen 85 URN. 

Der NettosErtrag dieſer Grundftäde iſt, nach Abs 
zug der Koſten für Inſtandhaltung der Gebäude, auf 
255 Rıhlr. 25 Sgr. 1 Pf. ermittelt, wovon 43 Rthlr. 
als jährliche unabloͤsliche Grundſteuer vorbehalten 
werden. Für den Fall des Verkaufs beträgt hiernach 
das Minimum des Kaufgeldes, excl. der obener⸗ 
wähnten Grundſteuer, 4250 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf.; 
und bei der Vererbpachtung, excl. der Grundſteuer, das 
Minimum des Erbſtandsgeldes 434 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf., 
neben einem unveraͤnderlichen jährlichen Kanon von 


212 Rthlr. Zur Verdußerung diefes Vorwerks wir d 
ein Licitations⸗Termin vor dem Regierungs⸗Rath 
v Johnſton im Geſchaͤftszimmer des Intendantur— 
Amts zu Bublitz 

am ızten Januar 1829 


angeſetzt. Erwerbsluſtige, welche in dieſem Termin 
für ihr Gebot ſogleich Sicherheit nachzuweiſen haben, 
werden mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
ſpeciellen Veraͤußerungs Bedingungen jederzeit ſowohl 
in unferer Finanz-Regiſtratur, als auf dem Domai⸗ 
nen⸗Intendantur-Amt blitz eingeſehen werden 
koͤnnen. Sollten im Termin nicht annehmbare Ge— 
bote auf Kauf oder Erbpacht geſchehen; fo werden 
zugleich Pacht⸗Offerten auf vorlaufig Ein Jahr ans 
genommen. Coͤslin, den 24. November 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


— 


Bekanntmachung. 


Der Knecht Chriſtian Schultz zu Stolzenhagen und 
deſſen verlobte Braut, die unverehelichte Marie Chri— 
ſtine geborne Prinz aus Warſow, haben in Hinſicht 
der unter ihnen einzugehenden Ehe, die unter Eheleu— 
ten nicht erimirten Standes ſtattfindende Gäterge— 
meinſchaft und des Erwerbes, durch den am gten 
November c. errichteten Kontract, ausgeſchloſſen, 


welches hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht 5 


wird. Pölitz, den aten November 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Solz verkauf. 

Mit Genehmigung Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen 
Regierung zu Stettin vom ı8ten d. M. ſoll ſaͤmmt⸗ 
liches auf dem dritten Schlage der Eggeſiner Kirchen— 
Heide bei Gumnitz, kaum ztel Meile von der Ablage 
entfernt, befindliche Holz, beſtehend: 5 


1) in 61 Stuͤcken ord. ſtark kiefern Bauholz, 


2) 68 „ 8 „SGaͤgeblöoͤcken, 
3) 2,786. 0% mittel - Bauholz, 
4) s 150 . klein 5 
5 „39 Bohlſtaͤmmen, 
nach der Ab⸗ 


6) „242 Klſtrn. kiefern Klobenholz u. Iſchatzung und 
noch auf dem 


79 * Knuͤppelholz 
Stamme, 


am Funfzehnten December d. J., Vormittags um 
9 Uhr, zu Eggeſin Öffentlich an den Meiſtbietenden, 
und wo moͤglich im Ganzen, verkauft werden; wozu 
Kaufluſtige einladet und zugleich das Nähere auf Ber; 
langen noch vor dem Termin nachweiſet 
der Prediger Ravenſtein zu Ueckermuͤnde, 
den azſten November 1828. 


Sausver kauf u. ſ w. 


Das den Erben des Rathmann Milow zugehoͤrige, 
in der Prieftertraße hleſelbſt lub No. 44 belegene 
Wohnhaus nebſt Zubehör, gerichtlich zu 417 Rihlr. 
17 Sgr. abgeiddst, ſoll auf den Antrag eines einge— 
tragenen Glaͤubigers in dem dazu auf den azſten Se 
braar k. J., Vormittags um ı1 Uhr, an hieſiger Ge; 
richtsſtelle anberaumten peremtoriſchen Termine im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Beſig⸗ und zahlungsfaͤ⸗ 
hige Kaufluftige werden eingeladen, in demſelben 
ihre Gebote abzugeben und nad) erfolgter Einwilli⸗ 

ung der Intereſſenten, inſofern nicht geſetzliche 
Gründe eine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen. Die Taxe iſt dem an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtätte affigirten Proclama beigefügt und kann auch 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Uſedom, 
den zaſten November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Zu verkaufen. 
Ein gut gelegener Garten mit einem Wohnhauſe, 
ſoll veraͤnderunghalber verkauft werden; den Vers 
kaͤufer weifet die Zeiungs- Expedition nach. 


Ich bin willens, mein in Greiffenhagen in der 
Wittenſtraße sub No. 286 belegenes Haus, ganz neu 
erbaut, beſtehend in 6 Stuben, nebſt Stallung und 
Hofraum, ſo wie auch 6 Morgen Wieſen und 3 Holz— 
Kaveln, aus freier Hand zu verkaufen. Es iſt vor— 
züglich zu einem Gaſthofe, aber auch zu jeder andern 
Wirthſchaft geeignet. Die näheren Bedingungen er⸗ 
faͤhrt man in Greiffenhagen bei dem Buͤrger Buß— 
jahn und in Stettin bei Unterzeichnetem. 


Der Tabagiſt Radloff, Roſengarten Nr. 274. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Neuen, klaren, großkoͤrnigten Caroliner Reis in 

ganzen und halben Tonnen offerirt 
C. F. Langmaſius. 

Neue Mallagaer Citronen, Lamberts- Nusse, 
Trauben-Rosinen, Berliner gelben Wachsstock 
und f. Thee's billigst bei 

G. F. Hammer meister. 


Ich habe eine Kahnladung recht gute Weitzen- und 
Roggenkleye von Bromberg erhalten, die ich billig 
verkaufe. C. Piper, Frauenſtraße No. 924. 


Beſte Nügenwalder Ganſebrüͤſte, fo wie recht ſchoͤ⸗ 
nes Gaͤnſeſchmalz, billigſt bei 
C. Piper, Frauenſtraße No. 924. 


Französische Renetten-Aepfel bei 
August Otto. 


Die beliebten Frankfurter Pfefferkuchen von Guͤt— 
tel, als: braune und weiße Nürnberger, Bafeler, 
verſchiedene Sorten Franzoͤſiſche, Thorner, braune 
Gewuͤrzkuchen und candirte in Paqueten, Braun⸗ 
ſchweiger und Zuckernüſſe, Theekuchen, gebrannte 
Mandeln, Makronen, Magenmarſelle, Pomeranzen⸗ 
ſchaalen, Zuckerbilder und Bonbons billigſt im Haufe 
des Kaufmann Liſchke, Frauenſtraße Nr. 918. 


Neue Smirn. Roſinen, fühe Val, füße und bittre 
Prov.⸗ Mandeln und ſaͤmmtliche Gewürze aufs bil⸗ 
ligſte bei Seinr. Louis Silber, 
Schuhſtraße No. 861. 


Neuen kleinen Berger Fett-Hering 


in Tonnen und kleinen Gebinden und Malagaer 
Winter⸗Citronen bey Auguſt Wolff. 


Ein geſunder brauner Wallach, ſechsjaͤhrig, Bran⸗ 
denburger Geſtüts, zum Reiten und Fahren geeignet, 
ſteht zum Verkauf, Roßmarkt Nr. 718. 


Grüne Astrachansche Erbsen bei 
August Otto. 


Friſche pommerſche Paͤchterbutter 
halben Achteln ſehr billig bei 


Ernft Wegener, große Oderſtraße Nr. 61. 


Aechte Teltower Dauer- Rübchen bei Scheffeln und 
etzen, neue Frankfurter Schwaden-Gruͤtze, beſte 
haltbare Eitronen, Braunroth in kleinen Tonnen und 
alle Sorten weißer Wachs⸗Tafellichte, Altar⸗Kerzen, 
weißen und gelben Wachsſtock billigſt bei 
C. F. Buſſe, 
am Krautmarkt Nr. 1080, ate Etage. 


in ganzen und 


Neuen Berger Fetthering 


in ganzen und viertel Tonnen, Hollaͤndiſche, Schottis 
ſche, große Berger, Alburger und Küͤſten⸗Heringe, 
Ruf. Matten, Ruſſ. Kron⸗Kalbfelle, trocknes Seegras 
in Ballen offeriren billigſt 
E. W. Gollniſch & Comp., 

. Speicherſtraße Nr. 68. 

＋ „ KIT 22244 
* Billiger Leinwand-Verkauf. + 
* AIX TL ANN 


Durch hinreichendes Lager von weißer Leinwand, 
wobey auch ein neuer Transport vorzüglich ſchoͤner 
Gebirgs⸗Creas, bin ich im Stande, jeden mich bes 
ehrenden Käufer aufs beſte zu bedienen und jetzt die 
Preiſe im ganzen als einzeln ſo billig zu ſtellen, auch 
die Preiſe von Bettzeuge und andern Leinen-Waaren 
ſind, um zu raͤumen, merklich herabgeſetzt. 


Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße Nr. 12. 


Einländischer Syrop von der vorzüglichsten 
Fabrik in hiesiger Gegend, erhielt ich in Con 
mission und verkaufe solchen in Gebinden von 
5 und 8 Ctur. Johann Ferd. Berg. 


— — —(ĩ—— 

Ruͤgenwalder Gänfefleiih und Gänfejchmatz in 
kleinen Gebinden bei Johann Ferd. Berg, 
gr. Oderſtraße Nr. 12. 


Große Ruͤgenwalder Gänfebrüfte billigſt bei 
x Voͤlcker & Theune. 


— ——— — : I —œ—¹ũbU—ü 4. — 
Ein gutes polniſches Reitpferd ſteht zum Verkauf, 
Roßmarkt Nr. 604. 


Ausgeklapperter Weitzen billigſt bei 
Th. Bandelow, Roßmarkt Nr. 604. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über Wein ⸗Druf. 
Dienſtag den dien December c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen auf dem alten Packhofe 
circa 25 Eimer ſteuerfreier Wein-Druf, 
incl. Gefaͤß, 
öffentlich verkauft werden. 


— —— ö— öZ—h2nſ——᷑ — | — 

In Auftrag der Koͤnigl. Hochloͤbl. Intendantur 
des aten Armee Corps, vom zoften v. M., foll ein 
alter Medicin: und Kaſſen- Wagen des Koͤnigl. sten 


Reisler. 


Huſaren- Regiments, an den Meiſtbietenden oͤffentlich 


verſteigert werden. — Zu dem Ende iſt ein Termin 
auf den ıoten dieſes Monats, Vormittags 11 Uhr, bei 
der Kaſerne am Heiligengeiſtthore anberaumt wor⸗ 
den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden 


Stettin, den ıften December 1828. 
Koͤnigl. Garniſon- Verwaltung. 
Stegemann. 


Auction über Gebinde und Kellerey-Utenſilien. 

Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohllöbl. Stadege⸗ 
richts ſollen Mittwoch den roten December e, Nach— 
mittags 2 Uhr, Heumarkt No. 39: 5 

eine Anzahl Wein⸗Gebiude verſchiedener Größen; 
ingleichen Kellerey-Utenſilien aller Art, 
oͤffentlich verſteigert werden. Stettin, den sten De⸗ 
cember 1828. 1 Keisler. 
abe Fe — . — 
MNiethsgeſuch. 

Zu Oſtern k. J. wird in einer lebhaften Gegend 
der Mittels oder Unterſtadt eine Wohnung von 6 — 7 
Piecen geſucht. Hierauf Reflectirende wollen gefäls 
ligſt bald ihre Addreſſe in der Zeitungs-Expedttion 


abgeben. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Die Unter Etage von fünf Stuben, Küche, Keller, 
Bodenraum und Holzgelaß, auf Verlangen auch ein 
Pferdeſtall, iſt zu Oſtern k. J. zu vermiethen, in der 


roßen Wollweberſtraße Nr. 565 bei dem 
Nes Fuhrmann Lahſer. 


Zum iſten Januar k. J. ſind Fuhrftraße No. 629 
zwei freundliche Stuben mit drei Kammern, einer 


Speiſekammer und Holzgelaß zu vermiethen. 


Eine meublirte Stube iſt ſogleich zu permiethen, 
Frauenſtraße 895. Wittwe Gutknecht. 


Eine ſchoͤne Stube, Kammer, Entree und helle 
Küche, ſteht zum ıften Januar zu vermiethen, in der 
Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 


—— —— 
In meinem Speicher Nr. 37 iſt eine Remiſe fo 
gleich zu vermiethen. 3 Graff. 


Am neuen Markt No. 952 parterre, steht vom 
ısten Januar 1829 eine Stube nebst Cabinet zur 
anderweitigen Vermiethung frei, und ist daselbst 


das Nähere zu erfahren, 


——— — — — — 

Ein freundliches Logis parterre, beſtehend aus drei 
Stuben, vier Kammern, Kuͤche, Speiſekammer und 
Keller, nörhigenfalls auch mit Stallung für drei Meor— 


de, iſt zu vermiethen, und kaun am ıfien Januar des 
Nat werden, am Pladrin No. 114 (A), wo nähere 
usfunft ertheilt wird. \ 


Bekanntmachungen 

Um die Anſchaffung der von mir angefertigten 
Fortepiano's manchen Kaufliebhabern zu erleichtern, 
bin ich erboͤtig, mit ihnen Mieths⸗Contracte zu ſchlie⸗ 
ßen, in Folge deren ihnen, wenn ſie die bedungene 
Miethe eine ebe Ju hindurch richtig bezahlt ha⸗ 
ben, das gemierhere Inſtrument eigenthuͤmlich zufaͤllt. 

Zugleich empfehle ich zum bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte Flügels und tafelfoͤrmige Fortepiano's, 
fuͤr deren Dauer ich einſtehe, zu den moͤglichſt bil⸗ 
ligen Preiſen. Stettin, den sten December 1828. 

Thoms, kleine Domſtraße Nr. 681. 


Ein mahagoni Fluͤgel⸗Fortepiano, im brauchbarſten 
Stande, ſoll für 30 Nelr, verkauft, oder auch vermies 
thet werden; desgleichen ein kleines Fortepiano für 
8 Rtlr., Bauſtraße No. 484. 


Eine Pinſcher-Huͤndin mit weißer Bruſt und kurz 
abgeſchnittenen Ohren, auf den Namen Jenny his 
rend, hat ſich verlaufen; wer ſolche große Dohm: 
ſtraße No. 671 abgiebt, hat eine angemeſſene Beloh— 
nung zu gewaͤrtigen. 


: Geldgeſuch. 
Auf ein Landgut in der Naͤhe von Anclam wird 
gegen pupillarifche Sicherheit ein Capital von sooo 
tlr. geſucht. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem 


Juſtiz-Rath Bauck. 


——— — ä᷑a⁴äũñ ͤ w¶:S— 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour) 
—— 


BERRLIR, am 2. Decbr. 1828, kus. Ipriefe | Celd 
Staats-Schuldscheine . ......... 4.) gr 9 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 103 1025 

» » » NI 5 10244 — 
Banco-Obligat. incl. Litt. II. 2|— 19 
Kurmärk. Öbligat. m. lauf. Coup... | 4 9034 — 
Neumärk. Int.-Scheine » do. a ee IR 
Berliner Stadt-Obligationen. ..... 5 102 — 

do. S 41004 992 
Königsberger do. 491 — 
Elbinger d N ER 5 5 1014 — 
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